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Krates an Hipparchia .

Schwaͤrmerey , theure Hipparchia , iſt der na⸗
he

Zuſtand der unbefriedigten Liebe in der

Einſamkeit; aber ich ehre die erhabene Schwaͤrme⸗

rey , von welcher du mir eine Probe mitgetheilt
haſt , in ihrer Urſache und Wirkung . Alles auſſer⸗

ordentliche , was in einer ſchoͤnen Seele erſcheint ,
iſt fuͤr mich etwas Heiliges , das ich nicht anzu —

ruͤhren wage ; und wenn ein Gott dir das Geheim⸗

niß der meinigen verrathen hat , wie ſollt ' ich mich

laͤnger vor dir verhuͤllen wollen ? Wie uͤbel muͤßte

die den Mann an Sinn und Geiſt ver⸗

wahrloſt haben , der von einer ſo liebenswuͤrdigen

Schwaͤrmerin wie Hipparchia nicht ein wenig an⸗

geſteckt werden , ſich nicht maͤchtig verſucht fuͤhlen

ſollte , ſo zauberiſche Traumgeſichte wahr zu ma⸗

chen ? Nein , Hipparchia , der Gott in deinem Bu—⸗

ſen , der dich ſo gewiß macht , daß ich dich liebe ,

taͤuſchet dich nicht ! — und was koͤnnt' ich zu dem ,

was ott dir offenbarte , noch hinzuſetzen ? —

Aber nicht du , theures Maͤdchen , dich

2

3



vielleicht taͤuſc
gewiß nimmſt ,

wie Krates dich gluͤ

auch mein Herz

Lebensgenuß iſt , den ich n

kann , — was wirſt du denken , wenn ich dir ge⸗

ſtehe , daß ich dir , dir die mir ſo

bringt , von den Grillen ( wie die Welt

genheiten nennt ) auch nicht Eine aufzuo

bin ? Ich fuͤhle, wie ſehr ein ſolches Geſtaͤndni

einer Geliebten auffallen muß , die zu Erwartung

der unbeſchraͤnkteſten Gefaͤlligkeit berechtigt iſt :

aber der Gedanke , ſie zu betruͤgen , iſt noch viel

emporender .

Frage dich alſo ſelbſt , Hip varchia , kannſt du ,

die im Ueberf gebohren und achſen , an

eine begueme Wohnung, praͤchtiges Geraͤthe , und

zahlreiche Bedienung , an eine reiche Tafel , an

Schraͤnke voll feiner und zierlicher Kleidungsſcuͤcke

aller Art , an ſchimmerndes Hals - und Armge⸗

ſchmeide, koſtbare Salben , kurz an alles , was

Per ſon deines Geſchlechts

ürfniß macht , von Kind⸗

brachte Sitte eine *

und Standes zum Beduͤ



heit an gewoͤhnt iſt , kannſt du dem allem auf

einmahl r um die Sokratiſche Lebens⸗

art , die unſer ausgeartetes Zeitalter mit ſpotten⸗
der Verachtung oyniſch nennt , mit mir zu thei⸗
len , und dich in allem , was die Natur bedarf ,
auf die einfachſten Mittel einzuſchraͤnken ? Kannſt

Obolen des Tags —
in einer

wohnen , auf einem harten La⸗
lafe und deine 4118 88ebten

chen , zierlich verbraͤmten und geſtickten

und Schleyer , ſchon einmahl gethan haſt ,

fuͤr immer mit dem grobwollichten

mantel vertauſ

7

hen? Kannſt du mit heiterm freyem
Sinn und froͤhlichem Herzen dich , im Nothfall ,

zu den beſchwerlichſten und niedrigſten Verrichtun⸗
1

gen des

ent

dazu g m bſt zu thun , was

Frauen deines ndes unter ganze Schaaren von

Sklavinnen zu vertheilen pflegen ? — Mit einem

Wort , Hipparchia , bedenke , wie ſtark das, was
der Gattin des Krates geziemt , von der Lebens⸗

um der attiſchen Damen dei—

ner Klaſſe abſticht ; melde mir dann , ob du

islichen Lebens herablaſſen , und dich

igend und Geſun dheit dich
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noch darauf beharreſt , dich dem Manne zu erge

ben , der dich

rungen an dich machen kar

ſolche Fode⸗

Den 1 Boedromion .
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